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México – 
o adónde vamos en el 
sector automotriz ?1

Das FIR hat sich mit weiteren Partnern zusammen-
getan, um im Projekt E-Mas ein Weiterbildungs-
angebot zum Thema ‚Taktisches und operatives 
Produktionsmanagement für Beschäftigte des 
mexikanischen Automotive-Sektors‘ zu entwickeln. 
Mehr zu den Hintergründen und Forschungs-
inhalten berichtet uns Roman Senderek in diesem 
Artikel.

Mexiko ist ein Land voller Widersprüche. Einer-
seits eines der zehn meistbesuchten Länder der 
Welt und damit Spitzenreiter auf dem amerika-

nischen Kontinent (zusammen mit den USA), aber ande-
rerseits immer wieder in den internationalen Schlagzeilen 
wegen eines jahrelangen und nahezu aussichtslosen Dro-
genkriegs und tiefgreifender Korruption. Mit einer Fläche, 
die ungefähr sechsmal der von Deutschland entspricht, bei 
einer dafür relativ geringen Bevölkerungsdichte mit 120 Mil-
lionen und einer Küstenlinie von über 9000 Kilometern Län-
ge an Pazifi k und Karibik hat Mexiko aber vor allem auch 

unberührte Natur und unzählige Traumstrände 
zu bieten. Darüber hinaus blickt das nordamerika-
nische Land auf eine wechselvolle Geschichte mit 
der frühen Entwicklung von Hochkulturen wie die 
der Azteken, Maya und Zapoteken, der Eroberung 
und Besetzung durch die Spanier, einer erbittert 
erkämpften Unabhängigkeit sowie dem darauf 
rasch folgenden Verlust von mehr als der Hälfte des 
Staatsgebiets an die USA im Zuge der texanischen 
Separation und des mexikanisch-amerikanischen 
Kriegs zurück.

1„Mexiko – oder Wohin bewegt sich die Automobilindustrie?“



23UdZPraxis  

México – 
o adónde vamos en el 
sector automotriz ?1

Dieser Konfl ikt und die nachfolgende unter-
schiedliche wirtschaftliche Entwicklung haben 
seither das Verhältnis der beiden nordamerikani-
schen Staaten geprägt. Heute eng wirtschaftlich 
durch die nordamerikanische Freihandelszone 
NAFTA verknüpft, beträgt das kaufk raftbereinig-
te Bruttoinlandsprodukt pro Kopf in Mexiko den-
noch erst ein Drittel dessen in den USA. Die öko-
nomischen Unterschiede haben seit Beginn des 
20. Jahrhunderts auch zu einer immensen mexi-
kanischen Migration in das nördliche Nachbar-
land geführt. So leben heute in den USA ca. 10 
Millionen Mexikaner und ca. 30 Millionen Men-
schen mit mexikanischen Wurzeln. Überwiegend 

arbeiten die in den USA lebenden Mexikaner im Niedriglohnsektor, häufi g 
in Tätigkeiten, für die kaum andere Arbeitskräfte gewonnen werden kön-
nen. Die Gründe hierfür liegen in der Bereitschaft, im Verhältnis zu US-Ame-
rikanern oder anderen Einwanderern geringere Löhne zu akzeptieren 
sowie in der wegen des Risikos der Ausweisung geringeren Inanspruch-
nahme von Sozialleistungen. Somit leisten die in den USA lebenden Mexi-
kaner einen nicht zu unterschätzenden Beitrag für die dortige Wirtschaft. 
Gleichzeitig tragen sie mit fi nanziellen Unterstützungsleistungen für ihre 
Angehörigen zu 2,7 Prozent des gesamten Bruttoinlandsprodukts Mexi-
kos bei. Allerdings ließ sich in den vergangenen Jahren auch ein deutlicher 
Rückgang der Migration von Mexiko in die USA beobachten; seit einigen 
Jahren übertriff t sogar die Zahl der Mexikaner, die den Vereinigten Staaten 
den Rücken kehren, die Zahl der Einwanderer des südlichen Nachbarn. So 
bleibt zu diskutieren, ob sich der geplante Mauerbau seitens der Trump-
Administration überhaupt auf die Migrantenzahlen signifi kant auswirken 
würde. Einen wesentlich stärkeren Einfl uss könnten die geplanten Neuver-
handlungen in Bezug auf das NAFTA-Abkommen zwischen den USA und Me-
xiko haben. Denn in den vergangen zwei Jahrzehnten seit der NAFTA-Ein-
führung und der damaligen sogenannten Tequila-Krise hat Mexiko, wenn 
auch nur bei relativ moderaten Wachstumsraten und einer weiterhin beste-
henden starken sozialen Ungleichheit, eine seiner wirtschaftlich stabilsten 
Phasen und auch eine Reduktion der Armut erlebt. Mittlerweile ist Mexiko 
das Land mit den weltweit meisten Freihandelsabkommen, was mit einem 
deutlichen Investitionsboom in produzierenden Branchen einhergeht. Es 
wundert also nicht, dass das Land zunehmend als wichtiger industrieller 
Standort und als Partner für unsere hiesige Industrie wahrgenommen wird.

Dieser Eindruck bestätigt sich insbesondere, wenn man das Augenmerk auf 
eine der zentralen deutschen und heute auch mexikanischen Industrien legt 
– den Automotive-Sektor. Die Automobilindustrie ist in den vergangenen 
Jahren zu einem der entscheidenden Treiber der wirtschaftlichen Entwick-
lung Mexikos geworden. Experten gehen davon aus, dass Mexiko bereits 
im kommenden Jahr Deutschland als drittgrößten Automobilexporteur ab-
lösen wird. Mexiko zählt bereits jetzt ca. 730.000 Beschäftigte im Automoti-
ve-Sektor und Prognosen gehen für das Jahr 2020 von einem Produktionsvo-
lumen von 5 Millionen Fahrzeugen aus. Allerdings steht Mexiko als Standort 
nicht in unmittelbarer Konkurrenz zu Deutschland, vielmehr nutzen deut-
sche Automobilbauer und -zulieferer das nordamerikanische Land häufi g 
dafür, um ihre Produktionskapazitäten auszubauen und neue Märkte zu 
erschließen. Die intensive Zusammenarbeit im Automotive-Sektor zwischen 
Deutschland und Mexiko hat ihren Ursprung bereits in 
den 60er Jahren, als Volkswagen de México seine dor-
tige Produktion in Puebla aufgenommen hat. Über 
Jahrzehnte prägten wohlbekannte, aber biswei-
len auch leicht antiquiert erscheinende Fahr-
zeuge die deutsche Wahrnehmung des stets 
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sonnigen Landes. Seitdem hat sich viel verändert: VW 
betreibt heute in Puebla eines seiner weltweit größ-
ten Werke. Dabei steht der Konzern bei weitem nicht 
allein. Immer mehr Autobauer zieht es nach Mexiko. 
Dazu zählen vor allem auch viele deutsche Autobauer, 
wie Audi, Daimler und zukünftig auch BMW, die eige-
ne Fertigungswerke in Mexiko eröffnen. Auch große 
Zulieferer, wie Continental, Hella, Brose etc. expandie-
ren zunehmend nach Mexiko. 

Worin liegt aber der besondere  
Reiz des Landes als zentraler 

Standort für die globale Auto- 
mobilproduktion? 

Die Attraktivität lässt sich zunächst darauf zurück-
führen, dass die mexikanische Regierung umfassen-
de Anreize und Zuschüsse für Investitionsvorhaben 
im Automobilsektor bereitstellt. Zudem genießt Me-
xiko, wie bereits eingangs erwähnt, als Mitglied der 
NAFTA und als das Land mit den weltweit meisten 
internationalen Freihandelsabkommen umfassen-
de Vorteile in Bezug auf das Import- und Exportge-
schäft. Attraktiv wird der Standort zudem durch das 
niedrige Lohnniveau und die geringen Personalkos-
ten, welche einen deutlichen Vorteil im globalen 
Wettbewerb, sogar im Verhältnis zur Produktion in 
Ländern wie China, darstellen. Hinzu kommt, dass 
die Bevölkerung mit einem Durchschnittsalter von 28 
Jahren sehr jung ist und nach Perspektiven in Bezug 
auf Bildung und Beschäftigung strebt. 

Genau an dieser Stelle liegt nach wie vor eines 
der größten Probleme des Landes: Das immen-

se Wachstum des Marktes und vor allem des  
Automobilsektors bringt eine stetig steigende 

Nachfrage nach gut ausgebildeten und qualifizierten 
Arbeitskräften mit sich. Obwohl die hohe Anzahl an 
jungen Arbeitskräften in Mexiko für einen leistungs-
starken Arbeitsmarkt spricht, befindet sich ein duales 
und berufsbezogenes Ausbildungssystem mit deut-
scher Unterstützung noch in der Einführung. Verbes-
serungspotenziale ergeben sich auch in der akademi-
schen Ausbildung, welche sich sehr theoretisch und 
wenig anwendungsorientiert gestaltet. Etwa eine 
Million Studierende, was einem Viertel der gesamten 
immatrikulierten Studierenden in Mexiko entspricht2, 
hat einen ingenieurwissenschaftlichen Hintergrund. 
Allerdings ist davon nur ein Zehntel (ca. 20.000) auf 
den Automobilbereich spezialisiert ausgebildet. Die-
ser geringen Menge verfügbarer Automobilingenieu-
re steht ein wesentlich größerer Bedarf gegenüber: 
Knapp 30.000 Ingenieure werden jährlich zusätzlich 
für den Automobilsektor benötigt, sodass die Zahl 
der Absolventen diesen Bedarf nicht decken kann. 
Erschwerend kommt hinzu, dass ein Drittel der Absol-
venten mit einem Fokus in diesem Bereich dennoch 
nicht für konkrete Aufgaben eingesetzt werden kann, 
weil sie nicht spezifisch genug ausgebildet sind3.

Es wird prognostiziert, dass der Investitionsboom in 
Mexiko den Mangel an kompetenten und gut ausgebil-
deten Fachkräften zukünftig noch weiter verschärfen 
wird4,5. Bisher geplante Interventionen der mexikani-
schen Regierung und individuelle, eigens durch die Au-
tomobilhersteller und -zulieferer aufgesetzte Ausbil-
dungs- und Trainingsprogramme konnten bisher nicht 
die Nachfrage nach qualifizierten Fachkräften decken. 
Dementsprechend ergibt sich eine besondere duale 
Relevanz für Deutschland, sich zunehmend in der Aus- 
und Weiterbildung im mexikanischen Automobilsek-
tor zu engagieren. Die zahlreichen dort vertretenen 

2Celis, F.: Industria automotriz provocará un ‘milagro’ de empleo en 2México. Forbes Mexico 
online, 5. Juli 2016. https://www.forbes.com.mx/fuerza-laboral-ganadora-del-boom-la-indust-
ria-automotriz/#gs.8IAIaFM (zuletzt geprüft: 10.08.2017) 
3Moreno, T.: México tiene déficit de ingenieros. Nacion online, 10.01.2017. http://www.eluni-
versal.com.mx/articulo/nacion/politica/2017/01/10/mexico-tiene-deficit-de-ingenieros (zuletzt 
geprüft: 10.08.2017)
4Germany Trade & Invest (GTAI) (Hrsg.): Investitionsboom in Mexiko verschärft Fachkräfte-
mangel. 30.06.2016. http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=inves-
titionsboom-in-mexiko-verschaerft-fachkraeftemangel,did=1483304.html (zuletzt geprüft: 
10.08.2017)
5Lina, S.: Ausbildung nach deutschem Vorbild: Mexiko sucht Fachkräfte. Tagesschau online, 
19.08.2016. http://www.tagesschau.de/wirtschaft/mexiko-fachkraeftemangel-101.html (zu-
letzt geprüft: 10.08.2017)
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deutschen Unternehmen betreiben zum Teil bereits eige-
ne Ausbildungsstätten zum Wissenstransfer nach deut-
schem Vorbild, um dem zunehmenden Fachkräftemangel 
entgegenzuwirken. Dies bietet erste Anknüpfungspunkte 
für einen Exportmarkt für Bildungsdienstleistungen. Zu-
dem arbeiten Deutschland und Mexiko bereits seit den 
1970er Jahren erfolgreich zusammen und Deutschland 
gilt innerhalb der EU als wichtigster Handelspartner Me-
xikos. Daher wird der Aufschwung des mexikanischen 
Automobilmarktes auch von deutscher Seite mit großem 
Interesse beobachtet. Zukünftig kann unter anderem 
wegen des geplanten Freihandelsabkommens zwischen 
Mexiko und der EU mit verstärkten bilateralen Beziehun-
gen zwischen den beiden Ländern gerechnet werden. 
Auch unter Berücksichtigung der neuen Administration in 
Washington und der angedrohten Strafzölle für Importe 
bleibt Mexiko ein Hotspot der Branche, der mit vielen Vor-
teilen einen zuverlässigen Partner für die zukunftsfähige 
Zusammenarbeit in der Automobilbranche darstellt.

Ein zukunftsweisendes und innovatives Projekt, welches 
am Handlungspotenzial der unzureichenden Aus- und Wei-
terbildung für Fachkräfte in Mexiko ansetzt, ist das vom FIR 
an der RWTH Aachen verantwortete Verbundprojekt E-Mas 
(Exporting blended vocational education and training for 
industrial process design and optimization into the Mexican 
automotive sector). Im Rahmen des Projekts haben sich das 
FIR an der RWTH Aachen, die Deutsche MTM-Vereinigung e. 

V. (DMTMV), die Aachener Werkzeugbau-Akademie GmbH 
(WBA) und die Lean Enterprise Institut GmbH (LEI) als lang-
jährig erfolgreiche Partner im Bereich Beratung und Wei-
terbildung in der deutschen Automobilindustrie zu einem 
Konsortium zusammengeschlossen, um gemeinsam ein 
Dienstleistungsangebot zum Bildungsexport in den mexika-
nischen Automobilsektor zu entwickeln. Das FIR leitet und 
koordiniert das Projekt und wird zusammen mit DMTMV, 
WBA und LEI zu exportierende Weiterbildungsbausteine 
erarbeiten und umsetzen. Das Gesamtkonzept von E-Mas 
sieht vor, ein umfassendes, zusammenhängendes Lehr- und 
Lernangebot zum Thema ‚Taktisches und operatives Pro-
duktionsmanagement‘ für Beschäftigte des mexikanischen 
Automotive-Sektors zu erarbeiten und zu exportieren. Da-
bei gilt die Blickrichtung des Konzepts insbesondere dem 
Wandel der Unternehmen zur Industrie 4.0. 

Umgesetzt wird das Konzept durch die Bearbeitung von 
vier Bausteinen, welche die unterschiedlichen Lehrange-
bote der vier Partner widerspiegeln: Baustein A beschäf-
tigt sich mit arbeitsbezogenem Lernen in der Industrie 
4.0., Baustein B fokussiert die Kompetenzentwicklung 
im Bereich des Produktivitätsmanagements, Baustein 
C umfasst Weiterbildungen im Bereich des industriellen 
Werkzeugbaus bei OEMs (Original Equipment Manufac-
turers) und Zulieferern und Baustein D bietet eine Fort-
bildung zu Methoden des Lean Managements für die 
Industrie 4.0 an (s. Bild 1).

Arbeitsgestaltung und Produktivitätsmanagement für die Industrie-4.0-Transformation 
im mexikanischen Automotive-Sektor

Baustein A
RWTH-/ITESM-Zertifikatskurs ‚Technologie-
gestütztes und arbeitsbezogenes Lernen  

in der Industrie 4.0‘

Baustein B
MTM-Praktiker Mexiko 

Methoden des Produktivitäts- 
managements

Baustein C
WBA-Zertifikatskurs ‚Expert  
Industrieller Werkzeugbau‘

Baustein D
RWTH-Zertifikatskurs  

‚Lean Management 4.0‘

Workplace-Blended-Learning 
E-Learning Plattform – Inverted Classroom – Webinare

Bild 1: Bausteine des 
Gesamtkonzepts
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Die Themenfelder werden im Verlauf des Projekts zu 
einem Gesamtangebot kombiniert und in um-

fangreichen Modulen ausgearbeitet. Ab 
voraussichtlich Ende 2018 können inter-

essierte Kunden in Mexiko individuell 
zugeschnittene Angebote in den Be-
darfsfeldern nutzen. 

Durch den Einsatz digitaler Medien wird im Verbund-
projekt ein synchrones und asynchrones E-Learning in 
einem Blended-Learning-Ansatz ermöglicht. Dadurch 
wird die Möglichkeit geboten, Angestellte sowohl 
durch Trainingsangebote vor Ort als auch mithilfe 
von E-Learning-Systemen, die von Deutschland aus 
betrieben werden, nachhaltig zu schulen. Dies erfolgt 
u. a. auch als Live-Übertragung aus der Vorserienferti-
gung der e.GO Mobile AG in der am FIR beheimateten 
Demonstrationsfabrik Aachen. 

Für die vier beschriebenen Bausteine werden im Projekt 
gezielt Bildungsinhalte, Prüfungsmaterialien und Zertifi -
zierungen spezifi sch für den mexikanischen Markt ent-
wickelt und in die Anwendung überführt. Dabei ist die 
passgenaue Adaptation an die kulturellen und wirtschaft-
lichen Gegebenheiten des Ziellandes eine der erklärten 
Zielsetzungen des Projektverbunds. Insgesamt beab-
sichtigen die Verbundpartner, im Rahmen von E-Mas 
ein maßgeschneidertes Bildungsangebot für den mexi-
kanischen Automobilsektor in den Bereichen taktisches 
und operatives Produktionsmanagement zu entwickeln, 
zu erproben und zu verstetigen. Bereits jetzt zum Pro-

jektstart haben deutsche, in Mexiko tätige Automobil-
hersteller und -zulieferer, wie z. B. die Hella KgaA Hueck 
& Co., die Volkswagen AG, die Schaeffl  er Gruppe und die 
Hirschvogel Automotive Group, ihr Interesse am E-Mas-
Bildungsangebot signalisiert und sich als assoziierte 
Partner am Projekt beteiligt.

Neben diesen erklärten unmittelbaren Projektzielen 
kann das Verbundprojekt E-Mas auch einen wertvollen 
Beitrag dazu leisten, die eingangs geschilderten spezifi -
schen Probleme und Herausforderungen des Ziellandes 
zu lösen. Denn mittelfristig wird die Aus- und Weiter-
bildung, insbesondere in solchen zentralen Branchen 
wie der Automobilindustrie, die Grundlage für die wei-
tere wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung 
Mexikos darstellen. Sicherlich kann das Angebot der 
Verbundpartner aufgrund seiner zukunftsweisenden 
Ausrichtung mit Aspekten der Industrie 4.0 oder mit 
Perspektiven zukünftiger Mobilitätskonzepte auch dazu 
beitragen, dass die mexikanische Automobilindustrie 
bereits heute die Weichen in die Zukunft stellen kann 
und somit weiterhin einen Vorbildcharakter in der mexi-
kanischen Wirtschaft einnimmt. Zudem ist E-Mas als ein 
Baustein für die intensivierte politisch geplante interna-
tionale Zusammenarbeit zwischen Mexiko und Deutsch-
land zu sehen. Gerade die langjährigen Erfahrungen auf 
deutscher Seite können helfen, frühzeitig Fehler zu ver-
meiden und die Branche auch weiterhin zu der Erfolgs-
geschichte des heutigen Mexikos zu machen. Bedenkt 
man die mexikanische Historie und die aktuellen Heraus-
forderungen, wäre es wohl auch an der Zeit dazu. 
          se
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